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(54) Tragbares Sauggerät für Flüssigkeiten oder Flüssigkeits-/Luftgemische

(57) Die Erfindung betrifft ein tragbares Sauggerät
für Flüssigkeiten oder Flüssigkeits-/Luftgemische mit ei-
nem Saugmund (1), einem mit dem Saugmund (1) in
Strömungsverbindung stehenden Ansaugkanal (3), der
in einem Sauggutbehälter (2) mündet, und mit einem den
Sauggutbehälter (2) mit einer Unterdruckquelle verbin-
denden Absaugkanal (4), wobei im Sauggutbehälter (2)
Mittel zum Trennen der Luftströmung von den sonstigen
Anteilen der angesaugten Strömung vorgesehen sind
und der Absaugkanal (4) mit einem Rohrstutzen in den
Sauggutbehälter (2) hineinragt, der zwischen einem ers-

ten Wandabschnitt und einem, dem ersten
Wandabschnitt gegenüberliegenden zweiten
Wandabschnitt des Sauggutbehälters (2) angeordnet ist.

Die bekannten Sauggeräte haben den Nachteil,
dass Anteile der Flüssigkeit im Sauggutbehälter in den
Absaugkanal gelangen können. Dies verbessert die Er-
findung dadurch, dass in dem Sauggutbehälter (2) ein
Schwappschutz (6) in Form einer Scheibe angeordnet
ist, der sich von der Achse des Rohrstutzens bis zu we-
nigstens einer Wand des Sauggutbehälters (2) erstreckt
und nur maximal 70% der Querschnittsfläche abdeckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein tragbares Sauggerät
nach dem Oberbegriff des Anspruch 1, für Flüssigkeiten
oder Flüssigkeits-/Luftgemische. Die erfindungsgemä-
ßen Sauggeräte weisen einen Saugmund, einen mit dem
Saugmund in Strömungsverbindung stehenden Ansaug-
kanal, der in einem Sauggutbehälter mündet, und einen,
den Sauggutbehälter mit einer Unterdruckquelle verbin-
denden Absaugkanal auf. Im Sauggutbehälter sind Mittel
zum Trennen der Luftströmung von den sonstigen An-
teilen der angesaugten Strömung vorgesehen, wobei der
Absaugkanal mit einem Rohrstutzen in den Sauggutbe-
hälter hineinragt, der zwischen einem ersten
Wandabschnitt und einem, dem ersten Wandabschnitt
gegenüberliegenden zweiten Wandabschnitt des Saug-
gutbehälters angeordnet ist.
[0002] Tragbare Sauggeräte für Flüssigkeiten oder
Flüssigkeits-/Luftgemische dieser Art sind aus der US
4993106 A bekannt. Die bekannten Sauggeräte während
verwendet um ein Flüssigkeits-/Luftgemisch aufzusau-
gen. Dies kann wie im Fall der genannten Vorrichtung
zum Aufsaugen von Flüssigkeit, zum Beispiel von einer
Tischplatte, erfolgen. Eine weitere Anwendung der trag-
baren Sauggeräte ist das Abziehen von Fenstern und
das Absaugen der Flüssigkeit, die über eine Abziehlippe
beim Abziehen gesammelt wurde.
[0003] Insbesondere dann, wenn das Gerät in ver-
schiedenen Orientierungen verwendet werden soll,
muss möglichst verhindert werden, dass Flüssigkeit in
den Abluftstrom des Absaugkanals gelangt. Dies würde
dazu führen, dass aus der Abluftöffnung im Gerätege-
häuse Flüssigkeit austritt, was zum einen natürlich eine
Verschmutzung der Umgebung bedeuten kann und zum
anderen für den Benutzer eine Verunsicherung bedeutet,
da er nicht damit rechnet, dass Flüssigkeit aus dem elek-
trischen Teil des Gerätes austritt.
[0004] Die bekannten Geräte weisen zunächst eine
Abscheidekammer auf, in der aus dem angesaugten
Flüssigkeits-/Luftgemisch die feuchten Anteile vom Luft-
strom getrennt werden. Ferner wird hier auch eventueller
Feststoff, wie zum Beispiel Staub oder aufgesaugte
Fremdkörper, vom Luftstrom abgeschieden.
[0005] Die zum Saugen notwendige Unterdruckquelle
ist mit einem Absaugkanal verbunden, der mit einem
Rohrstutzen in das Gerät hineinragt. Bei vielen Geräten
wird dabei die Trennung von Luftstrom, der über den Ab-
saugkanal aus dem Gerät herausgesogen werden soll,
und der Flüssigkeit bzw. den Feststoffen in einem Saug-
gutbehälter vorgenommen. Dies bedeutet, dass dieser
Sauggutbehälter sowohl Abscheidekammer als auch
Reservoir für abgeschiedene Stoffe bzw. Flüssigkeiten
ist.
[0006] Unabhängig davon, ob eine konventionelle
Saugöffnung oder eine Abziehlippe verwendet wird um
das Flüssigkeits-/Luftgemisch einzusaugen, werden im
Sauggutbehälter also Flüssigkeit oder Feststoffe gesam-
melt. Im Falle von Flüssigkeiten besteht insbesondere

dann, wenn das Gerät als sogenannter Fenstersauger
ausgebildet ist, also als Gerät, mit dem Fensterflächen
abgezogen werden und das so gesammelte Wasser auf-
gesaugt wird, aufgrund der dynamischen Bewegungen
die Gefahr, dass das Wasser nachdem es vom Luftstrom
getrennt wurde, durch Planscheffekte wieder in den Be-
reich des Absaugstroms gelangt. Die Gefahr ist insbe-
sondere dann gegeben, wenn das Gerät über Kopf be-
trieben wird, zum Beispiel zum Reinigen von Wintergär-
ten. Aber auch das häufig verwendete hin- und her be-
wegen in horizontale Richtung erzeugt durch die damit
verbundene Kurvenfahrt um 180° am Rand des Fensters
eine ähnliche Problematik.
[0007] Aus der WO2009/086891 A1 ist ein als Hartflä-
chenabsauggerät bezeichneter Fenstersauger bekannt,
der versucht, das oben genannte Problem dadurch zu
eliminieren, dass das Wasser in einen Tank abgeleitet
wird. Obwohl durch diese Ablauföffnung einmal im Tank
befindliches Wasser nicht mehr in den Abluftstrom ge-
langen kann, führt auch dieses nicht zu einem hinrei-
chend befriedigenden Ergebnis, da nach wie vor Wasser
aus der Abscheidekammer in den Luftstrom gelangen
kann.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es daher ein Saug-
gerät zu schaffen, bei dem der Eintritt von Flüssigkeit in
den Absaugkanal minimiert ist.
[0009] Diese Aufgabe wird nach der Erfindung durch
ein Sauggerät nach Anspruch 1 gelöst.
[0010] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
des Sauggerätes kann nun deutlich weniger Flüssigkeit
in den Absaugkanal gelangen. Dem liegt die Erkenntnis
zu Grunde, dass es zum einen hilfreich ist, ein möglichst
großes Volumen in der Abscheidekammer vorzusehen.
Es ist also hilfreich, den bei den tragbaren und in der
Hand zu haltenden Geräten maximal zur Verfügung ste-
henden Raum nicht in eine separate Abscheidekammer
und einen Flüssigkeitstank zu unterteilen, sondern ent-
gegen der ursprünglichen Erwartung die abgeschiedene
Flüssigkeit in dem Sauggutbehälter zu belassen.
[0011] Darüber hinaus hat sich überraschenderweise
gezeigt, dass der Schwappschutz gerade bei Arbeiten
über Kopf oder während des Entlangfahrens an einer
vertikalen Fensterfläche mit den damit einhergehenden
Kurvenfahrten dafür Sorge trägt, dass die Flüssigkeit im
Sauggutbehälter nicht so dynamisch in Bewegung
kommt, dass bereits abgeschiedene Flüssigkeit in den
Absaugkanal hineinschwappen kann.
[0012] Überraschenderweise ist dabei ein sehr gutes
Ergebnis zu erzielen, wenn der Schwappschutz als Wan-
dung ausgebildet ist, nur die obere Hälfte des Sauggut-
behälters in einen vorderen und hinteren Bereich unter-
teilt, während die untere Hälfte durchgängig bleibt.
[0013] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der Schwappschutz als ebene Scheibe ausge-
bildet, die auf den in den Sauggutbehälter hineinragen-
den Absaugkanal aufgesteckt ist. Hierzu weist der
Schwappschutz einen mittleren Bereich mit einer Durch-
gangsöffnung auf, der durch eine rohrförmige Manschet-
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te verstärkt sein kann. Durch die Durchgangsöffnung ist
dann der Absaugkanal hindurchgesteckt. Der Schwapp-
schutz kann beispielsweise bei liegendem Gerät ober-
halb der horizontalen Ebene angeordnet sein, durch die
die Achse des Absaugkanals und, falls dieser konzent-
risch zum Absaugkanal ist, des Ansaugkanals verläuft.
In diesem Fall ist nur der mittlere Bereich, der zum Be-
festigen des Schwappschutzes an den zylindrischen Ab-
saugkanal notwendig ist, teilweise unterhalb dieser Mit-
telebene angeordnet.
[0014] Bevorzugt sind am Absaugkanal sowie am
Schwappschutz selbst formschlüssige Elemente vorge-
sehen, die ein falsches Aufdecken, insbesondere mit
nach unten gerichteter Wandung des Schwappschutzes
verhindern. Dies ist insbesondere dann sinnvoll, wenn
der Benutzer die einzelnen Teile zum Reinigen ausein-
andernehmen kann, so dass die Gefahr besteht, dass er
sie auf falsche Weise wieder zusammen bauen könnte.
Die meisten Benutzer werden nämlich im Irrtum erliegen,
dass die Schwappschutzwand von der Mittelebene nach
unten gerichtet sein sollte, was aber gerade nicht zu ei-
nem hinreichenden Ergebnis führen wird. Es ist nämlich
nicht Aufgabe des Schwappschutzes, den Sauggutbe-
hälter in zwei voneinander getrennte Kammern zu unter-
teilen, sondern er soll lediglich zu starke, dynamische
Wasserbewegungen verhindern, wenn das Gerät ge-
kippt wird oder gar über Kopf bedient wird.
[0015] Der Schwappschutz selbst ist bevorzugt aus ei-
nem elastischen Material gefertigt, da dieses durch seine
Federwirkung zusätzlich dämpfend wirkt. Er kann in dem
Bereich, in dem er nicht von der Wandung des Sauggut-
behälters beabstandet ist, bis an die Wandung heranrei-
chen und diese berühren. Alternativ kann er auch einen
Spalt zwischen sich und der Wandung belassen, da es
im Wesentlichen darauf ankommt, dass eine Wellenbe-
wegung in diesem Bereich unterbunden wird. Ein kleiner
Spalt zwischen dem Schwappschutz und der Wand des
Sauggutbehälters ist dabei nicht hinderlich.
[0016] Zur Vermeidung von Tropfenbildung, die wie-
derum dazu führen kann, dass sich lösende Tropfen an-
gesaugt werden, ist bevorzugt der Schwappschutz aus
einem hydrophilen Material gefertigt. Weiterhin kann der
untere Rand des Schwappschutzes, also der Rand, die
einen maximalen Abstand zur gegenüberliegenden
Wand des Sauggutbehälters aufweist, nach außen und
unten gekrümmt sein, so dass Flüssigkeit, die am
Schwappschutz anhaftet, an diesem herunter laufend
nach außen abgeleitet wird. Schließlich kann der
Schwappschutz auch an diesem unteren Rand nach vor-
ne und/oder nach hinten springende Absätze aufweisen,
die ebenfalls nach außen und nach unten abgewickelt
sein können und verhindern, dass sich Tropfen an dem
unteren Rand bilden.
[0017] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Unteransprüchen und aus der
nachfolgenden Beschreibung bevorzugter Ausführungs-
beispiele anhand der Zeichnungen.
[0018] In den Zeichnungen zeigt:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Sauggerät,
Fig. 2 das in Figur 1 dargestellte Sauggerät in einer

anderen Perspektive,
Fig. 3 ein Sauggerät, dass den in den Figuren 1 und

2 dargestellten Sauggerät ähnlich ist, schema-
tisch in einer Seitenansicht,

Fig. 4 eine erste Ausgestaltung eines Schwappschut-
zes zur Verwendung in Verbindung mit dem in
den Figuren 1 bis 3 dargestellten Sauggerät,

Fig. 5 die Rückansicht des in Figur 4 dargestellten
Schwappschutzes,

Fig. 6 eine weitere Ausgestaltung eines Schwapp-
schutzes zur Verwendung in Verbindung mit
dem in den Figuren 1 bis 3 dargestellten Saug-
gerät,

Fig. 7 den in Figur 5 dargestellten Schwappschutz in
einer anderen Ansicht und

Fig. 8 eine dritte Ausgestaltung eines Schwappschut-
zes zur Verwendung in Verbindung mit dem in
den Figuren 1 bis 3 dargestellten Sauggerät.

[0019] In den Figuren 1 und 2 ist ein erfindungsgemä-
ßes Sauggerät dargestellt. Es handelt sich bei dieser
Ausgestaltung um einen Sauggerät, das im vorderen Be-
reich einen Saugmund 1 aufweist, der breit ausgebildet
ist und eine Abziehlippe zum Abziehen von Flüssigkeit
von einer harten Fläche, zum Beispiel einem Fenster,
aufweist.
[0020] Das Gerät weist ein Gehäuse auf, das im obe-
ren Bereich einen Griff 5 besitzt. Solche Geräte werden
üblicherweise in der Hand gehalten und zum Reinigen
von Fenstern genutzt. Im hinteren Bereich weist das Ge-
rät eine Stielaufnahme auf, in die ein Verlängerungsstiel
eingesetzt werden kann. Auf diese Weise können auch
große Fenster gereinigt werden.
[0021] In Figur 3 sind die wesentlichen Funktionsteile
des in den Figuren 1 und 2 dargestellten Sauggerätes
schematisch in einer Seitenansicht dargestellt. Das
Sauggerät weist im vorderen Bereich den Saugmund 1
auf. Von diesem Saugmund 1 erstreckt sich ein hier nur
mit seinem hinteren Teil sichtbarer Ansaugkanal 3 in den
Sauggutbehälter 2. Der Sauggutbehälter 2 dient zur
Trennung des Luftstromes von den sonstigen aufge-
saugten Teilen über eine Abscheidevorrichtung und zur
Aufnahme der abgeschiedenen Teile. Dabei kann das
Gerät genutzt werden, um ein Flüssigkeits-/Luftgemisch
aufzusaugen oder auch um Feststoffe aufzusaugen. In
beiden Fällen wird die Luft von dem flüssigen oder festen
Stoffstrom getrennt und über einen Absaugkanal 4 durch
die dahinter angeordnete Unterdruckquelle nach außen
geleitet.
[0022] Insbesondere dann, wenn sich im Sauggutbe-
hälter 2 Flüssigkeit befindet, besteht die Gefahr, dass bei
einer ungünstigen Orientierung des Gerätes während
der Bearbeitung die Flüssigkeit in den Absaugkanal 4
hineingerät. Dies geschieht in der Regel dadurch, dass
durch kurzfristige Positionsänderungen die an sich un-
terhalb des Absaugkanals 4 oder seitlich neben dem Ab-
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saugkanal 4 oder oberhalb des Absaugkanals 4 befind-
liche Flüssigkeit in Bewegung gerät und so in den Ab-
saugkanal 4 hineinschwappen kann oder dass sich Trop-
fen lösen, die dann angesaugt werden könnten.
[0023] Erfindungsgemäß werden nun möglichst wenig
Kanten und gesonderte Bauteile in dem Sauggutbehälter
2 vorgesehen. Dem liegt die Erkenntnis zu Grunde, dass
jede Kante und jedes einzelne Bauteil im Sauggutbehäl-
ter 2 die Gefahr mit sich bringt, dass sich dort Flüssig-
keitsreste sammeln, die bei einer Bewegung des Gerätes
in Form von Tropfen oder ähnlichem gelöst werden kön-
nen und dann Gefahr laufen, in den Absaugkanal 4 zu
gelangen.
[0024] Erfindungsgemäß ist daher nunmehr ein
Schwappschutz 6 zwischen dem hinteren Drittel des
Sauggutbehälters 2 und dem davor vorliegenden Be-
reich vorgesehen. Dieser Schwappschutz 6 besteht im
dargestellten Ausführungsbeispiel aus einer ebenen
Scheibe, die auf den Absaugkanal 4 aufgestellt ist und
sich von der Mittelebene nach oben erstreckt. Der hier
dargestellte Sauggutbehälter 2 weist im Wesentlichen
einen viereckigen Querschnitt auf, wobei sich der
Schwappschutz 6 von den oberen Hälften der Seiten-
wände in die Mitte bzw. vom Absaugkanal 4 bis zur Decke
erstreckt. Der Schwappschutz 6 deckt also die obere
Hälfte der Querschnittsfläche ab, während die untere
Hälfte durchgängig bleibt.
[0025] Während des normalen Betriebes Sauggerätes
wird sich also Flüssigkeit im unteren Bereich des Saug-
gutbehälters 2 sammeln können, so dass dort ein großes
Reservoir für abgeschiedene Flüssigkeit zur Verfügung
steht. Wird der Benutzer das Gerät drehen oder auf dem
Kopf betreiben, kann diese Flüssigkeit ebenfalls im
Sauggutbehälter 2 aufgenommen werden, ohne dass die
Gefahr besteht, dass der Flüssigkeitsstand in die Nähe
der Eintrittsöffnung des Absaugkanals 4 kommt. Die grö-
ßere Gefahr besteht darin, dass die Flüssigkeit in Bewe-
gung gerät und auf diese Weise über Wellen oder Plan-
schen Teile der Flüssigkeit wieder separiert werden und
vom Absaugkanal 4 angesaugt werden könnten.
[0026] Dies verhindert nun der erfindungsgemäße
Schwappschutz 6. Bevorzugt ist der Schwappschutz 6
aus einem elastischen Material gefertigt, so dass er zu-
sätzlich durch seine Beweglichkeit eine Dämpfungsfunk-
tionen übernehmen kann. Weiterhin ist bevorzugt der
Schwappschutz 6 so ausgebildet, dass entlang seiner
Ränder Flüssigkeit auch bei auf dem Kopf stehenden
Gerät nach vorne fließen kann, der Schwappschutz 6
soll also keine definitive Fließbremse sein.
[0027] In den Figuren 4-8 sind Detailzeichnungen er-
findungsgemäßer Bauteile, die als Schwappschutz 6 ein-
gesetzt werden können, dargestellt.
[0028] Die Figuren 4 und 5 zeigen eine erste Ausge-
staltung des Schwappschutzes 6, wobei die Figur 5 die
Rückseite des in Figur 4 dargestellten Schwappschutz6
wiedergibt. Auf der Rückseite ist eine Zentrierhilfe 7 vor-
gesehen, die als hervorspringender Block ausgebildet ist
und mit einer entsprechenden Ausnehmung im Absaug-

kanal 4 zusammen wird. Alternativ kann ja auch eine
Nutfederverbindung oder jeder andere Formschluss Ver-
wendung finden.
[0029] Zu erkennen ist, dass der Schwappschutz 6 im
Wesentlichen nur den oberen Bereich des Sauggutbe-
hälters 2 abdeckt. Im unteren Bereich ist nur ein ringför-
miger Bereich vorgesehen, der den überwiegenden Teil
des Querschnitts freilässt und lediglich zur Befestigung
des Schwappschutzes 6 am rohrförmigen Absaugkanal
4 dient. Der dargestellte Schwappschutz 6 hat an seinen
oberen Ecken jeweils Ausnehmungen, die zum einen da-
durch begründet sind, dass der Sauggutbehälter 2 in die-
sem Bereich entsprechend geformt ist, so dass der Rand
des Schwappschutzes 6 an die Innenkontur des Saug-
gutbehälters 2 angepasst ist. Zusätzlich sind diese Ecken
aber etwas größer ausgeformt, so dass genügend Raum
zwischen der Innenwand des Sauggutbehälters 2 und
den Randbereichen des Schwappschutzes 6 verbleibt,
damit Flüssigkeit auch bei auf dem Kopf stehenden Gerät
von hinten nach vorne bzw. von vorne nach hinten fließen
kann.
[0030] In Figur 6 ist eine weitere Ausgestaltung des
Schwappschutzes 6 dargestellt, wie im Wesentlichen der
Ausgestaltung aus den Figuren 4 und 5 entspricht. Zu-
sätzlich weißt diese Ausgestaltung im mittleren Bereich
eine Verstärkung in Form einer Manschette 9 auf. Der
untere Randbereich, der im Wesentlichen im Bereich der
Mittelebene des Sauggutbehälters 2 liegt, ist hier mit
nach vorne und hinten vorspringenden Absätzen verse-
hen, wie ein freies Herabhängen von Tropfen, die dann
willkürlich unterfallen und angesaugt werden könnten,
verhindern.
[0031] In den Figuren 7 und 8 sind nochmals Ausge-
staltungen des Schwappschutzes 6 dargestellt. Die in
Figur 7 dargestellte Variante entspricht derjenigen aus
den Figuren 4 und 5. Die in Figur 8 dargestellte Variante
weist zusätzlich einen unteren Rand auf, der nach außen
gekrümmt ist, so dass sich eine nach unten abfallende
Randlinie ergibt, die den besonderen Vorteil hat, dass
hieran Tropfen, die sich durch ablaufende Flüssigkeit er-
geben könnten, nach außen ablaufen, so dass sie von
dem Absaugkanal 4 abgelenkt werden und dann an der
Außenwandung des Sauggutbehälters 2 ablaufen kön-
nen.

Bezugszeichenliste:

[0032]

1 Saugmund
2 Sauggutbehälter
3 Ansaugkanal
4 Absaugkanal
5 Griff
6 Schwappschutz
7 Zentrierhilfe
8 Tropfschutz
9 Manschette

5 6 
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Patentansprüche

1. Tragbares Sauggerät für Flüssigkeiten oder Flüssig-
keits-/Luftgemische mit einem Saugmund (1), einem
mit dem Saugmund (1) in Strömungsverbindung ste-
henden Ansaugkanal (3), der in einem Sauggutbe-
hälter (2) mündet, und mit einem den Sauggutbehäl-
ter (2) mit einer Unterdruckquelle verbindenden Ab-
saugkanal (4), wobei Mittel zum Trennen der Luft-
strömung von den sonstigen Anteilen der angesaug-
ten Strömung vorgesehen sind und der Absaugkanal
(4) mit einem Rohrstutzen in den Sauggutbehälter
(2) hineinragt, der zwischen einem ersten
Wandabschnitt und einem, dem ersten
Wandabschnitt gegenüberliegenden zweiten
Wandabschnitt des Sauggutbehälters (2) angeord-
net ist, dadurch gekennzeichnet, dass
in dem Sauggutbehälter (2) ein Schwappschutz (6)
in Form einer Scheibe angeordnet ist, der sich von
der Achse des Rohrstutzens bis zu wenigstens einer
Wand des Sauggutbehälters (2) erstreckt, wobei der
Schwappschutz (6) nicht mehr als 70%, bevorzugt
nicht mehr als 60% der Querschnittsfläche des
Sauggutbehälters (2) abdeckt.

2. Tragbares Sauggerät nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass sich der Schwappschutz (6)
von einer durch die Achse des Rohrstutzens verlau-
fenden Mittelebene des Sauggutbehälters (2) bis zur
Decke des Sauggutbehälters (2) erstreckt, wobei
zwischen dem Schwappschutz und der angrenzen-
den Wandung des Sauggutbehälters (2) ein Spalt
mit einer Breite von weniger als 5 mm, bevorzugt
weniger als 3 mm vorgesehen ist.

3. Tragbares Sauggerät nach einem der beiden vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Sauggutbehälter (2) einen Boden und
eine Decke aufweist, wobei sich der Schwappschutz
(6) von einer durch die Achse des Rohrstutzens ver-
laufenden, zum Boden parallelen Ebene des Saug-
gutbehälters (2) bis zur Decke des Sauggutbehälters
(2) erstreckt.

4. Tragbares Sauggerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest zu einem Wandbereich des Sauggutbe-
hälters (2) ein Spalt zwischen dem Schwappschutz
(6) und der Wand von wenigstens 10 mm, bevorzugt
20 mm oder mehr vorgesehen ist.

5. Tragbares Sauggerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwappschutz (6) drehbar im Sauggutbehälter
(2) gelagert ist, wobei der Schwappschutz (6) eine
obere Schutzwand und ein unterhalb der Drehachse
angeordnetes Stellgewichts aufweist, das eine Dre-
hung des Schwappschutzes (6) derart bewirkt, dass

die obere Schutzwand unabhängig von er Orientie-
rung des Sauggerätes nach oben gedreht ist.

6. Tragbares Sauggerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwappschutz (6) von einer gummielastischen,
in Richtung des Ansaugkanals (3) gesehen konvex
gekrümmten oder ebenen Scheibe gebildet ist.

7. Tragbares Sauggerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwappschutz (6) einen mittleren Bereich eine
Öffnung aufweist, wobei der Schwappschutz (6) mit
der Öffnung auf den Rohrstutzen aufgesteckt ist und
der mittlere Bereich den Rohrstutzen ringförmig um-
gibt.

8. Tragbares Sauggerät nach dem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest ein zweiter, zum ersten Schwappschutz (6) ver-
setzt angeordneter der Schwappschutz vorgesehen
ist, der sich insbesondere von der Mittelebene des
Sauggutbehälters (2) nach unten erstreckt.

9. Tragbares Sauggerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Rohrstutzen einen nach außen hervorspringen-
den Zentrierrand aufweist, wobei der Schwapp-
schutz (6) als Zentrierhilfe (7) eine Ausnehmung auf-
weist, in die der Zentrierrand eingreift, wobei die Zen-
trierhilfe (7) insbesondere eine falsche Montage des
Schwappschutzes (6) verhindert.

10. Tragbares Sauggerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwappschutz (6) zumindest abschnittsweise
an seinen Rändern einen quer zur Oberfläche des
Schwappschutzes (6) hervorspringenden Tropf-
schutzrand aufweist.

11. Tragbares Sauggerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die an eine Wand des Sauggutbehälters (2) angren-
zenden Ränder des Schwappschutzes (6) zumin-
dest an einer Seite abgeschrägt sind.

12. Tragbares Sauggerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der untere Rand des Schwappschutzes (6) nach un-
ten gekrümmt ausgebildet ist.

13. Tragbares Sauggerät nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwappschutz (6) aus einen hydrophilen Ma-
terial gefertigt ist oder mit einem hydrophilen Material
beschichtet ist.

14. Tragbares Sauggerät nach einem der vorhergehen-
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den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwappschutz (6) in einer Ebene angeordnet
ist, deren Position dadurch charakterisiert ist, dass
mindestens 25% des Volumens des Sauggutbehäl-
ters (2) hinter der Ebene und mindestens 50% des
Volumens des Sauggutbehälters (2) vor der Ebene
angeordnet sind.

15. Tragbares Sauggerät nach dem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Po-
sition der Ebene dadurch charakterisiert ist, dass
mindestens 30% des Volumens des Sauggutbehäl-
ters (2) hinter der Ebene und mindestens 60% des
Volumens des Sauggutbehälters (2) vor der Ebene
angeordnet sind.
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